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Chinesische Regierung gibt Zukunftspläne für Antriebstechnologien bekannt 
 
Der Verbrenner überlebt, aber in veränderter Form 
 
Shanghai / Stuttgart, 16. Januar 2024 – „Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor werden noch 
lange ein Entwicklungspfad für die Automobilindustrie bleiben.“ Am 7. Dezember 2023 
erschien in China der Fahrplan zur Entwicklung der Automobilindustrie bis zum Jahr 2060.  
Das mit Spannung erwartete Papier, aus dem der obige Satz stammt, wurde unter der 
Leitung des chinesischen Wirtschaftsministerium MIIT erstellt. Diese Leitlinie ist die Basis von 
zukünftigen gesetzlichen Verordnungen. 
 
„Die chinesische Regierung macht damit klar, dass sie ein Interesse an der Weiterentwicklung 
der Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor hat“, erläutert Jochen Siebert, Geschäftsführer von 
JSC Automotive. Als Kraftstoffe der Zukunft werden im Fahrplan Wasserstoff, Ammoniak, 
flüssige Biokraftstoffe und erneuerbare synthetische Kraftstoffe genannt. „China schöpft alle 
Möglichkeiten der Reduzierung der Energieimporte aus. Deshalb setzt die Regierung auch auf 
im Land produzierte synthetische Kraftstoffe.“ Hergestellt werden diese Kraftstoffe aus 
Wasserstoff und Kohlenstoff, der zum Beispiel als Abfallprodukt in Zementwerken und beim 
Betrieb von Kohlekraftwerken abgeschieden wird. 
 
„Der Verbrenner überlebt in China, aber in veränderter Form als relativ günstiger und 
einfacher Hybrid oder moderner Motor der mit unterschiedlichen synthetischen Kraftstoffen 
betrieben werden kann. Der Verbrenner herkömmlicher Art wird in den nächsten Jahren 
verschwinden“, erläutert Siebert. In der neuesten Ausgabe ihres „China Powertrain 
Electrification Report“ führen die Analysten dies aus und beschreiben unter anderem warum 
das Motorenkonzept von BYD das Nutzungsverhalten der Autofahrer in China intelligent 
bedient.  
 
„Die chinesischen OEM unterscheiden sich grundlegend in ihren Strategien“, so Siebert. „BYD 
setzt beispielsweise vorrangig auf die Ausweitung des Marktanteils in China, sowohl mit EVs 
als auch mit so genannten DHT-PHEVs. Der Exportanteil von BYD betrug 2023 deutlich 
weniger als 10 Prozent. Der Hersteller Chery hingegen exportierte circa 55 Prozent seiner in 
China produzierten Fahrzeuge. Dabei handelt es sich bei 99 Prozent um 12-Volt-Verbrenner. 
Auch bei den Zielmärkten gehen die chinesischen OEM sehr unterschiedlich Wege. 
Konzentriert sich Chery auf Märkte in Russland, Südamerika, Afrika und Zentral Asien so baut 
SAIC seit über 10 Jahren sein Engagement in entwickelten Märkten aus und exportierte 
200.000 Fahrzeuge im Jahr 2023 nach Westeuropa.“ 
 
In ihrer Prognose zum Gesamtmarkt der in China hergestellten Fahrzeuge gehen die 
Analysten davon aus, dass das Wachstum der PKW-Produktion weiterhin fast ausschließlich 
über den Export erzeugt wird. „Wir müssen davon ausgehen, dass die Kapazitäten für 



  
Verbrenner-Technologien dem Markt entsprechend angepasst werden.“ Allerdings sehen die 
Analysten in den nächsten 5 bis 10 Jahren erhebliches Potenzial unter anderem in den 
ASEAN-Staaten. Doch scheinen chinesische OEMs diese Chance viel schneller zu nutzen als 
europäische und amerikanische Hersteller. 
 
 
 
JSC Automotive ist eine auf den chinesischen und asiatischen Automobilmarkt spezialisierte 
Unternehmensberatung. Schwerpunkt des Unternehmens mit Sitz in Shanghai, Singapur und 
Stuttgart ist die Prognose der Entwicklung des Fahrzeugmarktes. 
 
Weitere Informationen zu diesem Bericht sind bei JSC Automotive zu erhalten:  
Nicole Steiger nsteiger@jscautomotive.com  
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